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Dienstag den 8. December 1835.

K I l 8 r i e tt,
3 r les i , den 12. Nov. I n Folge Decrets der

hohen vereinigten Hc<fkanzlei vonl 26. Oct. d. I . ,
Zahl ^7642^2946, haben Se. k. k. Majestät mil«
telsi aNerhöchster Entschließung vom ,ä< M a l d. I«
ONergnädigst geruht, aNe Grzbischofe von Görz wie«
tzer in den fürstlichen Rang zu versehen.

T W i e m

Ss. k. k. Majestät hoben, vermöge ANer<
höchster Entschließung vom 19. November d. I . ,
vn» Raths-Protocollisten des Inncr-Oesterreichisch^
Küstenländischen Appellation^ Gerichts, Vinzenz
Ii itter v. Pittreich/und den Raths.ProlöcoNisien
l!es krainerischen Stadt« und Landrechccs, Anton
Schmalz, zu Räthen bei dem kraincrischen Sladt-
ilnd Landrechte allergnädigst zu ernennen geruhet«

Se. k. k. Majeliat haben mlt an bcn Obcr^en
Kanzler, Grafen v. Mit l rowsky, gelangter Aller»
höchster Entschließung vom 24, November d. I . ,
den Oonccpts.Psactikantcn, Franz Freiherr«Mla«
d«ta v. Solopisk/ zum überzähligen unbzsoldctcn
Kreis» Kommissär in INyricn allergnadigst zu er-
nennen geruheü (W< Z.)

M a r v i n i e tt.
Die sardinische Flotte, deren Bestimmung noch

immer unbekannt ist, besieht aus 5 Fregatten, jede
zu 60 K a n o n e n ; nämlich aus der M a r i a
T h e r e s i a / 6 a r l A l b e r t / lZar l F e l i x , aus
i,cm «Zommerciü und Nckiocho; ferner aus drei
Fregatten zu 45 und 5o Kanonen, einer (Zorvettc,
«inem Kutter, 2 Briggs und 6 Kanonenböten.

(5V äi Ver.)

- H ch w e i z.
3!ach vorläufigen Berichten in Zürcher Z e i t i -

gen vom 24. Nov. trohle im Kanton Aargau der.
Ausbruch einer Insurrection« Die katholischen
Geistlichen in den Bezirken M u r i und Blcmgarte«
hatten, auf ein Verbot des Bischofs sick berufenv
und von ihren Gemeinden unterstützt, sich gewci«
gert, eiucn ihnen abgeforderten ticucn E>S abzule«^
st^n> und da mall vernahm, daß dtc Rc'gicrung
Truppen aufbiethen und in die widerspenstigen Ge«
gsnden schicken woNe, so zoqen die Gcmemecn, mit
ihren Pfarrern an der Spitze, am 25. Ncv an die
Haupcorts ihrer Bezirke, und wollten ihr Haupt«
quurtier in M u r i aufschlagen. Sie zählten au«
geblich auf den Beistand dcs Bezirks Hitzkirch. im
Kanton Luzcrn, und des ganzen Kartons Zug.

( B . v< T.)
.O r a tt K e e i ch<

^)er?)?onileur enthält die königliche Isöotttlan;,
welche die Pairs - und eie Dcputirtenkanimer auf
den 2 I . Dec^ lÜ35 zusammen ruft.

Unter den zu Paris in S t . Petaale sitzenden
Aprilgefangenen befindet sich, wie die TtMes berich«
ten, auch ein junger Engländer aus guter Familie,
Hr. Arthur James Bcaumont. Auf eine ron LolV
Palmersion in P^ris gemachteAnfrllge eriolatenur

- die unbestimmte Anllvorl, derselbe ŝ y in Verschwö-
rungen zum Umstürze der französischen Negierung
vernickelt.

Die Abreise des Königs un5 der Königinn ve»
Belgier, die am 20. Nov. Statt finden sollte, ist
noch verschoben; inzwischen sind beide, der König
vsn seinem Falle, kie Königinn von einem heftigen
Lchnupfen wieder genesen. (Ullg. Z. )
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Durch telegraphische Depesche hatte man ami
2 , . Abends die Nachrichten Par is erhalten, dah
d<r Herzog von Orleans am 10. in Algier einge«
troffen war , von wo er am »5. nach Or^n abgehen
sollte. (Oest. B.)

I n der Sitzung des Pairshofes vom iU. d. M .
kam der Graf von Por ta l is mi t Vorlesung seines
Berichts über das Attentat Fieschi'g zu Ende. Der
Druck ward einstimmig beschlossen und der Gerichts.
Hof zog sich zurück, um in Berathung darüber zutre-
ten. , Diese wurde am folgenden Tage beendigt,
undFieschi, Pepin, Morey, Boircau und Tc l lBe»
chet, die uier ersteren als Urheber und der fünfte
als Mitschuldiger des Attentats vom 28. J u l i . in
Anklagestand versetzt. — Der Beschluß der Versez-
zung in Anklagestand wurde abgefaßt und soll den
Angeklagten zugleich mit der von dem (Jencralpro«
curator entworfenen Anklageacte notif icirt werden.

(Ocst.B.)
Eilf Beduinen sind in Pans e'mgelroffen, um

auf dem Theater Porte S t . Mart in Voistellungen
zu geben. Sie erhalten zusammen 00c» Fr . täg»
lich, eö mag Vorstellung seyn oder nicht, und sol-
len nach drey Monaten wieder nach Algier zurück«
gebracht werden, da sie bis dahin «ine Pilgerreise
nach Metta vorhaben. I h r Contract besagt, dah
sle nur in Frankreich aufzutreten haben, denn
»Franzosen sind die einzigen Europäer, für welche
sie Sympathie baden.«

S p a n i e n .
M a n schreibt aus Bilbao, daß am 9. d. sich

die Earlistcn den Festungswerken genähert hätten,
daß sie aber durch die ausgerückten Nationalgarden
des Platzes angegriffen und weit verfolgt wurden.
Ein' Carlistischcr Lieutenant blieb auf dem Platze.
— Man liest im Memorial des Pyrenees vom 29.
Nov.: Die (Zarlisten scheinen ihre Angriffe gegen
das Fort der Bidassoa aufgegeben oder wenigstens
verschoben zu haden. Die kleine Besahung dieses
Forts, welche sich mit so vieler Entschlossenheit
venheidigte, genießt seit einigen Tagen der Ruhe;
allein sie hat erst ihren Befehlshaber ourch einen
apoplectischen Anfall verloren. Er wurde zu Be«
hodie mit alleil militärischen Ehren beerdigt. Alle
französischen Offiziere, ss wie ein Dctachement ih»
rer Truppen wohnten der Traucrfeierlichlcit bei.
M a n sieht in den Umgebungen einige Plänkler,
welche sich in gewisser Entfernung vom Ufer Hal»
ten; alle Truppen, mitAusnahme zweier zu I r u n
tantonnircnder Compagnien, sind mit Sagasiibelza

abgegangen, ohne daß über ihre Bestimmung »t-
was verlautet hätte.

Nachrichten aus M a d r i d vom »2. Nov. zu«
folge hat an diesem Tage die erste vorbereitende
Sitzung der beiden Estamentos der Esrtes Stat t
gefunden; die eigentliche Eröffnung der Session
durch die Thronrede erfolgt erst einige Tage später,
nachdem die Kammern angezeigt haben, daß sie
consiituirt sind. — Die Kammer der Proceres, m
welcher der Bischof von Mayorca den Vorsitz fühl<
te, hat zu provisorischen Secretärcn den Herzog von
Rivasund den Glasen von Miraftores ernannt;
in der Procuradorenkammer, in welcher nur 116
Mitglieder anwesend waren, ist Hr. Isturiz, den
man für eines der Häupter der exaltirten Partei
hält, mit 52 Stimmen zum provisorischen Präsi»
dentcn, und die HH. (ZabaNero und Poloy Monge
zu Secretären gc!v'5hlt worden. — Die Nachrich»
ten der Generalcapilänsj aus den Provinzen sind
befriedigend; überall herrscht eine große Thätigkeit
bei der Organisirung der Nationalarmee gegen die
insurgirten Provinzen. — Fünf Millionen Realen
(i,25a,«oo Fr.) sind der Nordarmee zugeschickt
worden; EorrespondcttMlttheilungen aus dem
Hauptquartier der Opelätionsarmee melden, daß
man diese Subsidien mn Ungeduld erwartet. —
Seit einiger Zeit spricht man viel von der Ankunft
des Infanten Don Sebastian im Hauptquartier des
Don EarloS; die Regierung hat hicvon die officielle
Nachricht erhallen; man hat auch gehört, daß der
Infant dem Prätendenten vedeutente Summen
mitgebracht habe, deren ê  aufs Dringendste be-
dürfte.«

B a y o n n e , 19. Nov. T^s ^artistische Haupt»
quartier hat Tolosa am »7. verlassen. Don Carlos
begab sich an demselben Tagc nach Aspeytia. Er
sollte dann Guernica, Durang? und endlich Onate
besuchen, wo man glaubt, dasi " sich einige Zeit
aufhalten werde. Der Infant Von Sebastian be>
gleitet ihn, der bei dieser N^ift die Bevölkerung
von Biscaya genauer kennen lc^nen wil l . Das
Earlistische Opcrationscorps büt die Gegeno von
Bilbao und Vittoria verlassen um nach Navarra
zurückzukehren. Es lähl die Blocade von Bilbao
durch eine Division des Reservecorps unter Saraza,
dem Earlistischen Gencralcapitän von Biscaya, und
eine andere Division unter dem Befehle des Saga«
flibelza, Commandanten von GuipuScoa, besorgen.
Sguia kam am l4 . von Gualtacamo nach Salua.«
tierra, wo cr übernachtete, uno am l5. seme Rich«
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tung nach Estella nahm. General Cordova scheint
sich seinerseits mit seiner Hauptmacht in der Rich-
tung von Logrono aufzuhalten, während Oraa, an
der Spitze von 5ooo Infanteristen und 5c>o Reitern,
in der Gegend von Puente la Reyna manouvrirte
und EsteNa am 16. zu bedrohen schien.

Vine Depesche vom 2». Nov. meldet, daß eine
spanische Goclette eine holländische Galiote genom«
men und nach Santander eingebracht habe, die mit
Ioo Zentnern Schießpulver und Blei beladen war.
Die (Zhrisiinos scheinen am »6. Nov. freiwillig von
Gstclla abgezogen und am 17. in Folge eines Ge-
fechts, das in der Nähe des Platzes Statt gefun«
den hätte, dahin zurückgekommen zu seyn. Die
Oarlisien conzentrircn ihre Streitmacht auf dieser
Seite. Ituralde hat sich mit den von Arragonien
zurückgekommenen Bataillonen dahin begeben; drei
andere haben dieselbe Richtung eingeschlagen. Don
Carlos war am il). zu Palencia. Die Engländer
sind in Bittoria, wo sie ihre Kavallerie und ihre
Artillerie erwarten. Iaureguy ist bei der Avant.
garl>e aus dem Wege von Durango.

Die neue Aushebung dauert mit der größten
Thätigkeit fort, und schon halten Estramadura,
Oordova, Almeria, Murcia, Cadiz uno Grenada
ihre <Zsntingente bereit, und in fast allen andern
Provinzen hoffte man, daß sie auf den i5 . bereit
Kyn würden. Uebcrall herrschte der größte Cn«
chusiasmus; 6000 Mann rückten nach Arragonien,
K000 nach Valencia und 600a nach Eatalonien,
wohin bereits Flinten und Geld geschickt wurden.
So wie die beiden erster» Provinzen von den sie
durchstreifenden Banden befreit seyn werden, sollen
sich aNe diese Truppen nach (Zalalonien bcgcbcn.

(ANg. Z.)
Der M o n i t e u r vom 25. Nov. enthält den

Schluß der durch die einbrechende Nacht unterbro-
chenen telegraphischen Depesche, welche folgender-
maßen lautet: «Oraa, der von Pamplona nach
Puenlc-laReyna gekommen war, hat sich am i5.
durch UebcrfaN Estelia's bemächtigt. Nach einignn
Widerstand sind die Carlisten genöthigt worden,
sich mit Verlust zurückzuziehen. (Ocst. B.)

Der M o n i t e u r vom 24. Nov. enthält fol.
gcnde Nachrichten aus Spanien: »Man schreibt aus
Ecu d'Urgel, daß die Navarrescn, die zu Organya
standen, am 20. gegen den Willen ihrer Offiziere von
da aufgebrochen sind, und den Weg nach Navarra
turch die Conque de Tremp eingeschlagen haben.—
Einige Banden von Factioscn hatten sich in 5cr Ge-

gend von Verona verbreitet. — Man fährt fort,
sich in Barcelona mit der Organisation der frei-
willigen Nationalgarde, die ins Feld rücken soll,
zu beschäftigen. — Die (Zarlistische Junta, aus fünf
Mitgliedern bestehend, ist zu S t . Llorens etablirt;
sie begehrt von Don lZarloö einen Lhef, Geld, und
,5,ooa Gewehre.' (Oest. B ) )

Or iechen lanv .
Ein Schreiben aus Athen vom 7. Oct. sagt

Folgendes: «Es heißt, daß zu London ein neues
Protocol! unterschrieben worden sey, welches allen
Streitigkeiten zwischen Griechenland und der Pfor .
te ein Ende macht. Die bewaffneten Banden sez"
zen ihre Excesse fort. Zu Lydorsky arretirten sie
den königlichen Prafecten, und beraubten die (Zasse,
die 11 bis 12,000 Drachmen enthielt. I n andern
Provinzen rauben und morden sie. I n den Salzwer-
ken von Var i , 3 Stunden von Athen, fielen sie in
die Wohnungen des Salinen.Intendanten Dova
ein, und ermordeten ihn nebst seinem Bedienten
und der Säugamme seines Sohnes; dieses un-
schuldige Kind allein wurde von ihnen verschont.—
Der Statthalter der Syl'laoen zeigte dieser Tage
der Regierung an, daß in den Gewässern von
Scio und Samos Seeräuber erschienen sind, wor»
auf die Regierung sogleich die Kriegsbrigg Nelson
abschickte, um die Piraten zu verfolgen, und den
Handel zu beschützen.« (D. v. T.)

G r o ß b r i t a n n i e n .
Im Courier liest man: »Die nordamerikani-

sche Frage erregt, unserm Korrespondenten zu Fol»
ge, ein auffallend geringes Interesse in Par is, und
man hegt dort keine Besorgnisse deßhalb, ungeach-
tet der Gerüchte von Flotten-Ausrüstungen und
Vorbereitungen zum Kriege. Unser Pariser lZor-
respondent bezeichnet als angemessen für die bntl i-
sche Regierung, ihre Vermittelung in der Sache
anzubiethen, und eimgcZeitungen versichern sogar,
daß ein solches Unerbiethen wirtlich schon geschehen
und von dem Gabinette der Tuillerien angenom«
men worden sey. Der Tcmps sagt dagegen, dieß
Anerbiethcn sey abgelehnt worden; aber bis jetzt
ist es noch gar nicht bewiesen, daö es Statt gefun»
den hat. ( W i e n . Z ) ^

W i r sind im Stande, zur Bestätigung minde-
stens eines Theils derumlaufenden Gerüchtezumel» ^
den, daß der Rodney von 92 Kanonen mit einer
Ladung von Waffen und Kriegsbedürfnissen nach
Barcelona abgeht, und daß eine Anzahl Schisse be-
ordert ist, diejenigen zu verstärken, welche, dem Qua« j
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drupelvertrage zufolge, an ^ r Süd ^ und Ostküste
von Span,«,, kreuzen. — Der Herald von Norfolk
theilt ein Schreiben aus der freien NcgerkolonieLi»
beria vom >5. Aug. mit. Blutige Einfälle ^er Ein-
ßebortien hatten zwischen diesen und den Ansiedlern
einen Krieg herbeigeführt. Gegen 2ono der Erste»
ren wurden von 120 Ansiedlern geschlagen und ih«
re Dörfer in Ascbe verwandelt. (ANg Z.)

Man beschäftigt "sich in London mit dem Pla>
ne, eine Dampfschiffcommunication zwischen Ports-
mouth und New'Vork einzurichten; die Dampf-
schisse sollen i2oo Tonnen halten, 3ao Pferdckraft
haben, und alle ' 4 Tage abgehen. I m Durch»
schnitt rechnet man für die Hinreise n , für die
Rückreise i5 Tage. Gs sollen 2 englische und 2
amerikanische.Fahrzeuge dazu verwandt werden.

(Oesi. B.)
Die Themse hatte m den letzten Tagen em

ungewöhnlich lebhaftes Aussehen, indem eine voll»
ständige Flotte von Handelsschissen aus T t . Pe-
tersburg, Riga und anderen Häfen des ballischen
Meeres, mit Unschlitt, FlachS, Hanf und Leinsa»
men befrachtet, angekommen war. (Wien, Z . )

Gsmannifches Ncich.
E o n s t a n t l n a p e l , den 4. November. Am

26. V. M . ist die aus sechs Kriegsschiffen bestehen-
de türkische Escadre, nachdem sie m e ^ r e Tage
früher auf der Höhe der sieben Thürme Anker ge-
worfen hatte, unter Commando des Großadmi-
rals T a h i r P a sch a nacb den Dardanellen abge-
segelt» Ueber die Bestimmung dieser Escadre hat
»och immer nichts Gewisses verlautet. Während
der Abwesenheit des KapudaiT« Pascha ist herzu
dem Range eines Ferik oder Divisionsgenerals «r-
hybene N a m i k Pascha beauftragt, d»e Leitung
des Marinedepartementö zuführen. An demselben
Tage hat Fürst Milofch Obrenowils nebst seittcm
Gefolge die Hauptstadt verlassen, um zu Lande die
Rückreise nach Serbien anzutreten. — A,n 27. hat
der Sul tan seine Residenz in den Pallass vcn Be«
fchicktasch übertragen. (Ocst. B-1

6 a n si an t i nap? l , »7. Oct. Am 9. d. ist
die unter dtm Befehl Arnaut B?y's stedendF Flot-
te von den Küsten der Bcrberei unter dem Donner
bes Geschützes hierher zurückgekehrt. Der Suuan
h-cfand sich zu Heider-Pascha, und sah von dorc dem
Iinlaufen der Schiffe zu. — W.-.ssaf Eft>,rr hat-
te gestern eine Audienz bei dem Sul tan, wo er cl-

nen Bericlt über den wahren Zui?-an3 Albaniens,
so wie über das Benehmen des Selit'tar Poda ob'
staltete, der in Folge der, gegen ihn eingeleiteten
Untersuchung zum Tode veru^thcilt worden ist.
Wassaf Effcüdi Hal die große Decoration des Neiä's
erhalten, und seinen Dienst im Vabinct des S u l -
tans wieder angetreten. — Die lchtcn Nachrichten
aus Persien lauten zufriedenstellend. Die Nuhe
kehrt allmählich zurück, und die wichtigen Erfolge,
welche S i r H. Bcthun? errungen hat, sichern dic
nahe bevorstehende gänzliche Unterwerfung der Re-
bellen im Süden» Leider wird das Land durch die
Oholera und die Pest zu gleicher Zeit verheert.

(Allg.-Z.) .
A m e r i k a»

Die englischen Berichte aus Ncw-Iork, Ba l -
timore und Ppiladelphia gehen bis zum ,4 . Oct.,
und dringen über Vie amerikanisch.französischeFra«
ge nichts NeueS. Die Sclavcnfrage hält fortwäh-
rend die verschiedenen Staaten in Aufregung. Bet.
de Parteyen sind anscheinend so wenig versöhnt, al5
nur je, und ter hockst aufgereihte Zustand der öf»
fcntlichen Meinung ließ, nach einsichtsvoller M ä n -
ner Urthei l , die schlimmsten Folgen besorgen. —
Ein Schreiben eines Ansiedlers von Monrovia, m
Siberia, belichtet unterm ,5. August, daß tie Vo.
lonisicn, ,20 gegelt 2oc»c>, einen K^mpf mit d?n
Gingedornen zu bestehen batten. Sie trüge« ohne
Verlust eines einzigen Mannes den Sieg davon,
und verbrannten die Ortschaften ihrer Gegne».

Die Berliner Nachrichten enthalten Folgendes
über den Reichthum ter Goldgruben in Nord » Ca>
rc l i na ;

Viele Einwohner von ( '̂ancord besitzen Stücke
gediegenen Goldes von verschiedenem Gcwicdle, von
Venen eines, sogar 26 Pfund wiegt. Die Lager,
worin daS Gold gefunden wird, bestehen aus Kies,
erstrecken sich sehr weit, sind im Winter mit Was«
ser bedeckt, aber im Sommer ganz trocken. Dis
Art und Weise, wie man nack dem Golde gräbt, ist
folgende: Man nimmt Schaufeln, wendet ten Kies
um. und liefet nun auf, was mcm darin mit den
Äugln ftnden kann, eine Mechcdc, bei welcher Tau»
sende dcr kleinen Körner verloren gehen, inrcm eg
nicht möglich ist, sie milden Fingern von remSan.
de zu scheiden. Wenn man den Sani) abermals
mit Quecksilber bearbeitete, so würde man einc vicl
größere Quantität Gold gewinnen, und es bedürf-
te dazu weder der Maschmcn » noch eines besonde-
ren Schmclzu'n^svevfahrens. Man hat bis jetzt kci»
nen Versuch gemacht, sich in die Hügel hincinzu.
arbeiten-, denn man ist hier mit der Bergwerk.
Wissenschaft qanzlich unbekannt. (Wien. Z.)

z^eaHctellr: H^r. Lav. Me l l t r l ch . Verleger : Dgliaj A l . Eowr 0. iHle« nmaz.» r.


